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Holzpellets jetzt zum Vorzugspreis bestellen
Gratisnummer 0800 173 173

Sie profitieren von unseren massgeschneiderten Energielösungen

• Festpreisgarantie für zwei Jahre

• schnell und sauber geliefert

• einmalige Gratis-Siloreinigung

Online bestellen und zusätzlich CHF 5.–/t sparen:
www.energie360.ch/holzpellets
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Erwachsenenbildung
konstant erfolgreich
SCHAAN. Mit grossem persönli-
chem und effizientem Einsatz
gelang es der Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta Anstalt (EBA)
auch im Jahr 2013, in vielen Be-
reichen zuzulegen und erfolgs-
mässig an dem positiven Trend
des Vorjahres anzuknüpfen. Der
soeben erschienene Jahresbe-
richt gibt Aufschluss über die
Zahlen eines anspruchsvollen
Jahres.

Gesellschaftspolitischer Beitrag

Die Erwachsenenbildung
Stein Egerta leistet aufgrund
ihres erklärten Ziels, Menschen
auf ihrem persönlichen und be-
ruflichen Weg zu stärken, einen
wichtigen gesellschaftspoli -
tischen Beitrag. In diesem Zu-
sammenhang steht auch die Er-
weiterung des Kursangebotes auf
877 Kurse im Berichtsjahr, was
eine Steigerung um 39 Kurse ge-
genüber dem Vorjahr bedeutet.

Insgesamt wurden die Ange-
bote von 6398 Personen besucht,
womit die Teilnehmerzahl um
266 Personen im Vergleich zum
Vorjahr gesteigert werden konn-
te. Die Durchführungsquote in
der Erwachsenenbildung lag wie
2012 bei 75 Prozent, im Bereich
der Weiterbildung fiel sie um
einen Prozentpunkt auf 62 Pro-
zent zurück.

Kursangebot

Die erfreulichen Resultate im
Bereich der Erwachsenenbil-
dung wirkten sich auch auf die
finanzielle Lage aus: Neben der
überdurchschnittlichen Einnah-
mensteigerung bei den EB-Ver-
anstaltungen führten weitere
Massnahmen zur Kostenreduk -
tion und zur Ertragssteigerung
ausserhalb des Kurswesens im
2013 zu einer positiven Erfolgs-
rechnung. Dank der Initiierung
neuer Projekte konnte ein Teil
der im Rahmen der Sparmass-
nahmen getroffenen Beitragskür-
zungen kompensiert werden. Der
Umsatz blieb dabei im Berichts-

jahr erfreulicherweise erneut
über der 2-Millionen-Grenze.

Die Schwerpunkte innerhalb
der 21 Themenkreise im Bereich
Erwachsenenbildung lagen wie
gewohnt in den Fachbereichen
«Sport, Bewegung und Tanz» (74
durchgeführte Kurse), «Kurse
rund ums Essen» (62), «Gesund-
heit und Körperarbeit» (60)
sowie «Handwerk» (52). 

Einen Einbruch gab es auch
bei den Computerkursen, deren
32 durchgeführte Kurse ledig-
lich von 180 Personen besucht
wurden. Schliesslich nahmen
2398 Personen das Kursangebot
in den Gemeinden wahr und
495 Kinder nahmen an den Kur-
sen des vorweihnachtlichen
Kinderwerkens teil. Auch wenn
im Berichtsjahr in einzelnen Be-
reichen leichte Rückgänge zu
verzeichnen waren, so weisen
die ausgezeichneten Gesamt-
zahlen darauf hin, dass die für
die EBA Stein Egerta sehr we-
sentliche Verankerung in der
Bevölkerung in den Gemeinden
und im Land sehr erfolgreich
vonstatten ging.

Ergänzend zu den internen
und externen Kursprogrammen
vermochten zudem noch etliche
kulturelle Veranstaltungen auf
dem Areal der Stein Egerta zu be-
geistern. So zum Beispiel an den
vier Konzerten im Rahmen der
Reihe «Kultur im Parkbad», an
der Adventsmatinee sowie durch
vier Ausstellungen im Foyer der
Stein Egerta. 

Grundkompetenzen

In enger Zusammenarbeit mit
der Stiftung Erwachsenenbil-
dung Liechtenstein konnte im
Berichtsjahr mit dem ersten Kurs
des Projektes «Grundkompeten-
zen» gestartet werden. Der Kurs
«Lesen und Schreiben» wurde
mit drei Teilnehmenden begon-
nen und konnte mit fünf Teil-
nehmenden abgeschlossen wer-
den. 2014 wird der Kurs weiter-
geführt. (eing.)
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Das Leitungsteam: Michael Gerner, Gabi Jansen, Charlotte Ender
und Mathias Ospelt (v. l.) mit dem Jahresbericht.

Fürst und Volk als Träger
der Staatsgewalt
BENDERN. Am Liechtenstein-Insti-
tut in Bendern zeigte Herbert
Wille die Kompetenzverteilung
der Rechte des Fürsten und des
Volkes auf, wie sie sich entwi-
ckelten und wie sie sich heute
präsentieren.

Von Gottes Gnaden 

In kurzen Worten stellte der
Leiter des Liechtenstein-Insti-
tuts, Wilfried Marxer, den Refe-
renten vor. Er hat in Freiburg stu-
diert und 1971 seinen Doktortitel
erworben. Sein Wissensgebiet
war und sind noch heute unsere
zwei Säulen, nämlich Kirche und
Staat. Nach seinem Studium
wurde er zuerst Beamter und
nachher Politiker. Zuletzt lande-
te er, wie Wilfried Marxer über-
zeugend darlegte, in der Wissen-
schaft, wo er hingehört. Sein Re-
ferat beleuchtete die Wandlung
Liechtensteins von der absolu-
ten Monarchie zur heutigen Ver-
fassung, die die Staatskompeten-

zen zwischen den Fürstenhaus
und dem Volk aufteilt. 

Auch in der noch heute in
ihren Grundzügen geltenden
Verfassung von 1921 wird der
Fürst als eine von Gottes Gnaden
amtierende Institution bezeich-
net, obwohl das Gottesgnaden-
tum schon damals ganz be-
trächtlich ins Wanken geraten
war. Die Verfassung von 1862
schränkte die Macht des Fürs-
tenhauses gegenüber dem frü-
her geltenden Recht beträchtlich
ein. Das Volk bekam durch die
Einsetzung des Landtages ein,
wenn auch eher bescheidenes,
Mitspracherecht. Die Verfassung
konnte nicht mehr nur vom
Fürsten allein geändert werden.
Dadurch, dass der Fürst nicht
durch eine Wahl, sondern allein
wegen seiner Abstammung nicht
nur das Staatsoberhaupt war,
sondern auch noch als geheiligt
und unverletzlich bezeichnet
wurde, nahm er eine heute für

viele unvorstellbare Vorrangstel-
lung ein. Die Verfassung von
1862 zwang ihn allerdings, sich
in Verfassungsfragen mit der
Volksvertretung auf Kompromis-
se zu einigen. 

Wer ist das Volk? 

Die Verfassung von 1921 sagt,
dass die Staatsgewalt beim
Fürsten und dem Volk verankert
ist. Doch wer ist dieses Volk? Es
sind nicht alle in Liechtenstein
wohnenden Menschen, sondern
nur diejenigen, die über 18
Jahre alt sind und die liechten-
steinische Staatsbürgerschaft
besitzen. Sie können wählen
und bei Volksabstimmungen
mitentscheiden, sie können Ini-
tiativbegehren und Referenden
unterschreiben. Allerdings hat
das Volk in Liechtenstein weni-
ger Macht als in Republiken. Ein
Volksentscheid in der Schweiz
ist endgültig, es sei denn, dass
er durch ein erfolgreiches,

neues Initiativbegehren umge-
stossen wird. In Liechtenstein
gilt eine Abstimmung nur dann,
wenn auch der Landesfürst zu-
stimmt. Das gibt einer Einzel-
person mehr Macht als der
Mehrheit des Volkes. 

Der Fürst als einfacher Bürger

Kann der Fürst von sich aus
eine Volksinitiative starten?
Diese Frage stellte sich bei der
von ihm vor elf Jahren gestarte-
ten Verfassungsinitiative. Die
Meinungen darüber sind geteilt.
Herbert Wille vertrat in seinem
Referat die Auffassung, dass man
nicht auf der einen Seite wegen
seiner Abstammung ein Teil des
Souveräns und gleichzeitig auch
noch ein gewöhnlicher Stimm-
berechtigter sein kann. Ein Teil
des Souveräns? Die Verfassung
sagt dies, sie sagt aber auch, dass
dieser Teil weit grösser ist als
derjenige, den das Volk bean-
spruchen kann. (bh) 
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Herbert Wille zeigte die Kompetenzverteilung der Rechte des Fürsten und des Volkes auf.

ERWACHSENENBILDUNG STEIN EGERTA

Gitarrenkurs: 
Kinderlieder begleiten
Die Teilnehmenden lernen einige
Lieder auf der Gitarre zu beglei-
ten. Dazu benutzen sie vor allem
die vier Griffe E/A/D/G. Einzelne
weitere Griffe werden, soweit
nötig, noch dazugelernt. Auch
verschiedene Anschlag- und
Zupftechniken werden dabei ein-
geübt. 

Der Kurs 116 unter der Lei-
tung von Christel Kaufmann fin-

det am Donnerstag, 8. Mai, 19
bis 20.30 Uhr, im alten Pfarrhof
in Balzers statt. Mit Voranmel-
dung.

Pilates
Der Kurs vermittelt den Teilneh-
menden, in angepassten Schwie-
rigkeitsgraden, verschiedene
Übungen aus dem Pilateskon-
zept unter Berücksichtigung der
wichtigsten Prinzipien: Konzen-
tration auf Körper und Geist,

Kontrolle der Bewegung, be-
wusste Atmung, Zentrierung der
Körpermitte, Bewegungsfluss.
Der Kurs 352 unter der Leitung
von Karin Elsensohn beginnt am
Donnerstag, 8. Mai, um 20 Uhr
im Kindergarten Ebenholz in
Vaduz. Mit Voranmeldung.

Fotos mit System- oder
Spiegelreflexkamera
Mehr machen aus den digitalen
Fotos. Die Teilnehmenden ler-

nen, die Spiegelreflex- oder Sys-
temkamera gezielt einzusetzen
und die Fotos am PC zu optimie-
ren und zu verwalten. Der Kurs
132 unter der Leitung von Jo-
hannes Frigg beginnt am Don-
nerstag, 8. Mai, um 19 Uhr in der
Realschule in Balzers. Mit Voran-
meldung.

Anmeldung/Auskunft: 
Erwachsenenbildung Stein Egerta,
Schaan, Tel. +423 232 48 22, 
E-Mail: info@steinegerta.li


